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Marokko. Grober Unfug.
Merſeburg, 7. Oktober.

Die Berliner Börſe war geſtern beunruhigt, weil in Agadir
die franzöſiſche Flagge hoch gegangen war. Es handelt ſich

groben Unfug einiger junger Leute. Man berichtet da-
rüber:

Berlin, 5. Okt. Bei dem ſogenannten Zwiſchenfall von
Agadir handelt es ſich lediglich um einen Akt des Uebermutes
einiger junger Leute, die auf das falſche Gerücht von der Er-
klärung eines Protektorats über Marokko eine franzöſiſche Fah-
ne über einer alten, militäriſch nicht beſetzten Baſtion in Agadir
hißten. Die franzöſiſche Regierung hat auf dieſe Nachricht, da
ſie in Agadir keinen Vertreter hat, ſofort ihren Konſul in Mo-
gador beauftragt, bei den marokkaniſchen Behörden das Nötige
zu veranlaſſen, um dem Umfug zu ſteuern und die Flagge nie-
derzuholen. Das deutſche Kriegsſchiff, das zum Schutze von
Leben und Eigentum der Deutſchen vor Agadir liegt, hat mit
der Sache nichts zu tun.

Paris, 6. Oktober. Die völlige Schweigſamkeit der fran-
Zzöſiſchen Regierung über den augenblicklichen Stand der Ma-
rokkoverhandlungen hat in der Pariſer Preſſe neuerdings wie-
der eine peſſimiſtiſche Stimmung erzeugt, da man ſich ſchon
unmittelbar der endgültigen Verſtändigung nahe glaubte. Echo
de Paris meint zu wiſſen, daß dieſe Zurückhaltung der Regie-
rung die Folge eines von Kiderlen-Wächter ausgeſprochenen
formellen Wunſches ſei; der deutſche Staatsſekretär ſei ſehr
ungehalten über die Berichte vom letzten franzöſiſchen Miniſter-
rat geweſen, die Deutſchlands letzte Antwortnote als großen
Sieg Caillaux darſtellten und daher von der deutſchen Preſſe
höchſt unfreundlich kritiſiert würden. Auf Kiderlens Wunſch
habe Cambon drahtlich den Miniſter de Selves dringend er-
ſucht, nichts mehr über die Verhandlungen an die Oeffentlichkeit
dringen zu laſſen, und Miniſterpräſident Caillaux habe im ge-
ſtrigen Kabinettsrat ſeinen Kollegen eine ſcharfe Gardinenpre-
digt über den nämlichen Text gehalten. Morgen erwartet man
gleichwohl die Mitteilung der Regierung, daß die Verhandlun-
gen einen weſentlichen Schritt weitergediehen und dem Ab-
ſchluſſe nahe ſeien. Man erinnert bei dieſem Anlaß daran, daß
nunmehr genau drei Monate verſtrichen ſind, ſeit der „Panther“
vor Agadir erſchien. Geſtern fanden über den von Cambon
geſandten ergänzenden Bericht zu den deutſchen Vorſchlägen
lange Beratungen zwiſchen Caillaux und de Selves ſtatt.

Die Türkei und Jkalien.
Merſeburg, 7. Oktober.

Sieg, Sieg und abermals Sieg, ſo tönt es durch die Lande
Jtaliens, das Volk berauſcht ſich förmlich an den Sieges-Bulle-
tins. Ueber wen iſt denn geſiegt worden? Eine Armee iſt
den Jtalienern nicht gegenüber getreten, eine Flottenmacht auch
nicht, ſie haben, wie einſt Ritter Don Quixote gegen die Wind-
mühlenflügel gar tapfer und kühnlich focht, gegen einige Ba-
ſtionen der Stadt Tripolis bombardiert, und da dieſe ſo gut wie
unbeſetzt waren. und ſich auch ſonſt keine türkiſchen Truppen
g Tripolis befanden, dieſes letztere ohne Schwertſtreich beſetzen
önnen.

Die türkiſche Lotter-Wirtſchaft rächt ſich: Keine Forts, keine
Geſchütze, keine Mannſchaften, es fragt ſich nun, was die Tür-
ken zu tun gedenken? Man hört nichts, aber allzu lange kann
es nicht mehr dauern, bis ihre Abſichten bekannt werden.

Wenn die Jtaliener, fußend auf Rußlands Beiſtand, der Mei-
nung ſind, ſie könnten die Türken ausreichend in Albanien be-
ſchäftigen, ſodaß die Aufmerſamkeit von Tripolitanien abge-
lenkt würde, ſo werden ſie ihre Rechnung wohl nicht ganz richtig
aufgeſtellt haben, denn Oeſterreich iſt nicht gewillt, den Jtalie-
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nern an der Adria freie Hand zu laſſen.
Hier an der Adria, das haben wir kürzli chſchon betont, liegt

das für den Frieden Europas Gefährliche des italieniſchen Aben-
teuers.

Es liegen folgende Meldungen vor:
Mailand, 6. Okt. „Corriera“ teilt in einem Leitartikel fol

gendes über die Beſatzung von Tripolis mit: „Tripolis iſt unſer!
Unſere Fahne iſt das ſichere Symbol, das nun uniwderruflich
unſer geworden iſt, was nicht nur italieniſche Regierungspolitik,
ſondern auch italieniſches Nationalbewußtſein gewünſcht hat.“

Das Blatt fährt dann fort: „Die Einnahme von Tripolis iſt
nur der erſte Schritt, der andere entſcheidende Schritte zur Fol-
ge hat. Es iſt jetzt Aufgabe Jtaliens in Tripolis ſoviele Trup-
pen zu landen, um zumindeſt die italieniſche Herrſchaft in der
Hauptſtadt zu ſichern.

Dehibat, 6. Okt. Die feindlichen Geſchoſſe haben in Tripolis
verhältnismäßig wenig Schaden angerichtet. Das Haus des
deutſchen Dragomans wurde ſchwer beſchädigt. Es befinden
ſich noch 4000 Europäer in der Stadt. 6 Soldaten und 6 Jſra-
eliten wurden getötet, 5Soldaten und 1 Jſraelit ſchwer verletzt.
Die Deutſchen ſind wohlauf. Die Muſelmanen verhalten ſich
untätig und beten darum, daß das Bombardement nicht wieder-
holt werden möge.

Tripolis, 6. Okt. Nach der Landung der Matroſen in Fort
Sultania begaben ſich die Araber, die zu den Stämmen aus der
Umgegend von Tripolis gehören, an Bord des Admiralſchiffes
und gaben ihre Unterwerfung kund, indem ſie gleichzeitig um
Einſtellung des Bombardements baten. Der deutſche General-
konſul als Doyen des Konſularkorps begab ſich ebenfalls an
Bord und bat den Admiral, die Aufrechterhaltung der öffent-
lichen Ordnung und den Schutz der Perſonen und des Eigentums
der fremden Kolonien in der von den türkiſchen Truppen ver-
laſſenen Stadt übernehmen zu wollen. Man landete darauf
noch weitere Kompagnien Matroſen mit Kanonen und Schnell-
feuergeſchützen und beſetzte die Stadt Tripolis militäriſch. Auch
im Fort Sultania blieb ein Poſten. Die Beſetzung ging ohne
Zwiſchenfall vor ſich. Die gelandeten Truppen wurden unter
den Befehl des Kapitäns zur See Cagni geſtellt und Konterad-
miral Boreadolmo zum Gouverneur von Tripolis ernannt. Der
deutſche Generalkonſul hat dem Admiral Faravelli mitgeteilt,
daß während des Bombardements kein Schaden weder an Per-
ſonen noch an den Häuſern in den europäiſchen Niederlaſſungen
zu beklagen geweſen iſt.

Budapeſt, 6. Okt. Vom Balkan liegen heute hier folgende
bedenkliche Nachrichten vor. Serbien hat an der Grenze Alt-
ſerbiens und des Sandſchak Novibazar vier Jnfanterieregimen-
ter mobiliſiert und marſchbereit aufgeſtellt, weil die dortige ſer-
biſche Bevölkerung ſeitens der Albanier großen Verfolgungen
ausgeſetzt iſt. Die Belgrader Blätter dürfen nichts über Ser-
biens militäriſche Maßnahmen ver öffentlichen. Längs der gan-
zen albaniſchen Küſte nimmt die Erregung immer mehr zu.
Die Jnſel Korfu iſt bereits mit dorthin geflüchteten Jtalienern
überfüllt. Zahlreiche albaniſche Bergſtämme bereiten ſich zum
Marſch zur Küſte vor. Die Erregung in Albanien richtet ſich
nicht nur gegen Jtaliener, ſondern gegen alle Fremden. Die
mittags hier eingetroffenen Nachrichten vom Kriegsſchauplatz
lauten ſehr ernſt. Sie verurſachten an der Börſe einen aberma-
ligen ſcharfen Rückgang aller Werte, beſonders wegen der zu-
nehmenden Verſchärfung des Verhältniſſes zwiſchen Oeſterreich-
Ungarn und Jtalien. Die Abendblätter ſchreiben, daß Oeſter-
reich Ungarn unmöglich länger das Vorgehen Italiens an der
albaniſchen Küſte ruhig mit anſehen könne, ſondern mit einer
Gegendemonſtration in der Adria endlich antworten müſſe.

London, 6. Okt. Dem Reuterſchen Bureau geht aus Ho-
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deida über Perim folgende Nachricht zu: Am 2. Oktober feu
erten zwei italieniſche Kriegsſchiffe 21 Granaten über dieStadt
ab, von denen eine ein Begleitboot des im Hafen liegenden
engliſchen Schiffes „Guildhall“ zum Sinken brachte.

Maſſaug, 6. Okt. Die Forts von Hodeida und ein türkiſches
Kanonenboot feuerten mehrere Schüſſe gegen das italieniſche
Kanonenboot „Aretuſa“ ab, ohne es zu treffen. Die „Aretuſa“,
die zum Schutze des italieniſchen Handels den Ueberwachungs-
dienſt im Roten Meer verſieht, erwiderte das Feuer und brachte
das feindliche Kanonenboot zum Sinken.

London, 6. Oktober. Aus Chiaſſo wird gemeldet: Nach
einem Marconitelegramm vom Roten Meer richtete das itali-
eniſche Kriegsſchiff „Aretuſa“ ſchweren Schaden unter den Be-
feſtigungen von Hodeida an. Bei der Vernichtung des türkiſchen
Kanonenbootes wurden ungefähr 20 Leute getötet und ver-
wundet. Viele türkiſche Matroſen, darunter mehrere Verwun-
dete, ſtürzten ſich ins Meer, ehe das Kanonenboot unterging.
Der Kapitän der „Aretuſa“ befahl, die Boote herabzulaſſen,
und es wurden ſo viele wie möglich gerettet.

Konſtankinopel, 6. Okt. Wie bisher gemeldet wird, drohen
die mohammedaniſchen Juder mit einem Aufſtand, wenn Eng-
land den türkiſchen Truppen nicht den Durchzug durch Aegypten
geſtattet.

Konſtankinopel, 6. Oktober. Wie hier verlautet, wird mor-
gen ein öſterreichiſches Geſchwader in Soloniki erwartet. Trotz
des Schutzes verlaſſen die Jtaliener, die die nötigen Mittel dazu
beſitzen, Konſtantinopel.

Konſtankinopel, 6. Oktober. Jn Adrianopel fand ein De-
monſtrationsmeeting ſtatt, das die Regierung telegraphiſch auf-
forderte, den Beſitzſtand des Reiches mit allen Mitteln zu er-
halten und ſchärfſte Maßnahmen gegen die in der Türkei woh-
nenden Italiener zu ergreifen. Wie von diplomatiſcher Seite
verlautet, ſoll der britiſche Botſchafter ſich morgen mit einem
offiziellen engliſchen Jnterventionsvorſchlag auf die Pforte be-

eben.8 London, 6. Okt. Aus Malta meldet die „Morning Poſt“,
daß die hundert Türken, die vor dem Angriff des italieniſchen
Dampfers „Derna“ entkamen, Offiziere waren, die nun beab-
ſichtigen, Regimenter zu formieren und die Hügel außerhalb
Tripolis zu befeſtigen.

saloniki, 6. Oktober. Der engliſche Dampfer „Ochris“
wurde unterwegs von dem türkiſchen Küſtenpanzerſchiff „Feth
i Bülend“ angehalten. Bei Durchſuchung der Ladung wurden
40 Fäſſer Schießpulver gefunden, weshalb der Dampfer nach
dem Hafen von Saloniki gebracht wurde; er wird vorläufig als
Priſe betrachtet.

Zum Revolver Attentat im öſterreichiſchen Reichsrat
wird weiterhin berichtet:

Wien, 5. Oktober. Das Attentat ſpielte ſich folgenderma-
ßen ab: Das Haus war in die Debatte über die Teuerung ein-
getreten und der Führer der Sozialdemokraten Dr. Adler hielt
eine Rede über dieſen Gegenſtand. Er erhob heftige Angriffe
gegen die Regierung und ſagte u. a., es ſei zu verwundern, daß
die Verzweiflung des Volkes ſich nicht in anderer Weiſe Luft
mache und daß das Volk ſein Elend ſo ruhig ertrage. Der Red-
ner beſchuldigte ſodann den Juſtizminiſter, er ſei an den ſchweren
Verurteilungen der Demonſtranten vom 17. September mit-
ſchuldig. Jn dieſem Augenblick ertönte von der 2. Galerie der
Ruf: „Da habt ihr's;“ und unmittelbar darauf krachte ein
Schuß. Zugleich rief dieſelbe Stimme: „Es lebe die Sozial-
demokratie!“, worauf drei weitere Schüſſe folgten.

Die Szenen, die nun folgten, ſpotten jeder Beſchreibung. Ein
einziger Schrei der Empörung und des Entſetzens tönte durch
das Haus. Eine namenloſe Verwirrung entſtand, alles drängte

Weinhaus Broskowsbd, Halle a. S.

Den dus wärtigen Herrschaften hesonders empfohlen.

Prachtvolle

frische engl. Natives-Hustern,
Helgol. Hummer,
MNalossol-Kaviar,

Strassburg. Gänseleb.-Pasteten.
Diner 1--3 Uhr:

apartes feines INenu 2.50.

empfiehlt:



Nummer 237. 1911. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Sonntag, den 8. Oktober.
durcheinander und ſtürzte den Ausgängen-zu oder eilte zur Mi-
niſterbank, wo man die Kugeln einſchlagen hörte. Die Sitzung
wurde unterbrochen. Vier Kugeln waren zwiſchen dem Juſtiz-
miniſter und dem Unterrichtsminiſter Grafen Stürgkh in die
Miniſterbank eingeſchlagen. Graf Stürgkh war durch einen
von der Bank abgeſchoſſenen Splitter getroffen, aber nicht ver-
letzt worden. Jndeſſen ſah man auf der zweiten Galerie die
Saaldiener auf einen Mann zuſtürzen, der ſich eilends zur Tü-
re geflüchtet hatte. Es gelang, ihn zu ergreifen, und man fand
bei ihm den noch warmen Revolver.

Während der Verwirrung im Saale rief der Miniſterpräſi-
dent Baron Gautſch:

„Wir werden uns doch nicht fürchten und uns nicht in un
ſerer. Arbeit ſtören laſſen! Wir laſſen uns nicht terroriſieren
und laſſen die Geſetze nicht aufheben!“

Die Sitzung wurde dann wieder aufgenommen. Dr. v. Ho-
chenburger wurde von allen Seiten beglückwünſcht. Als der
Sozialdemokrat Dr. Pernerſtorfer auf der Tribüne erſchien, er
ſchollen Rufe: „Herunter mit Pernerſtorfer!“ Pernerſtorfer
verließ darauf die Tribüne. Die Abgeordneten des deutſchen
Nationalverbandes und die Chriſtlichſozialen riefen den Sozial-
demokraten zu: Mordbuben, Bluthunde, Mörder!, worauf die
Sozialdemokraten entgegneten: Das war kein Sozialdemokrat!

Als Dr. Adler ſeine Rede fortſetzen wollte, wurde er fort-
während durch ſtürmiſche Rufe: „Mörder, Mörderbande, Jhr
ſeid ſchuld, den habt Jhr aufgehetzt“ uſw., unterbrochen, ſo daß
ſeine Worte gänzlich unverſtändlich blieben.

Hierauf erhob ſich Miniſterpräſident Baron Gautſch, um aufs
ſchärfſte gegen dieſes Attentat des Terrorismus zu proteſtieren:

„Die Kugeln, die hier eingeſchlagen ſind, führen eine beredte
Sprache. Jn dem Augenblick, in dem der Terrorismus in die-
ſes Haus einzieht, iſt nur eine Macht kompetent, Ordnung zu
ſchaffen. Wie ſoll man ſich aber über das Vorkommnis wun-
dern, wenn Tag für Tag in Verſammlungen Dinge geſagt
werden, die eine Aehnlichkeit mit dem haben, was hier ge-
ſchehen iſt? Wir fürchten uns nicht! Wir laſſen uns von der
Linie, auf die wir uns begeben haben, nicht abbringen.
Ordnung und die Geſetze müſſen die Geſellſchaft beherrſchen.“
(Großer Applaus bei den Deutſchliberalen und Chriſtlichſozi-
alen.)
Indeſſen war das Haus von der Polizei umzingelt worden

und der Polizeipräſident v, Welſersheimb hatte ſich eingefunden.
Man begann mit der Vernehmung des Attentäters. Er geſtand
ruhig ein, geſchoſſen zu haben und daß er den Juſtizminiſter
treffen wollte, weil dieſer während der Rede Dr. Adlers ge-
Jächelt habe. Der Attentäter iſt ein 24jähriger Serbe namens
Nikolaus Njegus, ein Tiſchlergehilfe aus Sebenico in Dalmati-
en, der erſt vor zwei Tagen nach Wien gekommen war. Er
7 an, Mitglied der ſozialdemokratiſchen Partei Dalmatiens
zu ſein.

Wien, 5. Okt. Juſtizminiſter Dr. Ritter von Hochenburger
erklärte, daß er kurz vor dem Attentat mit einem deutſchen
Abgeordneten geſprochen und ſich dabei in ſeinem Fauteuil vor
gebeugt hatte, Als das Geſpräch zu Ende war, lehnte er ſich
wieder in ſeinen Stuhl zurück. „Wäre ich“, ſagte der Miniſter,
„in der vorgebeugten Haltung geblieben, ſo wäre ich ganz be-
ſtimmt in die linke Schläfe getroffen worden.“

König Manuel auf dem Wege nach Nordporkugal?
Paris, 6. Oktober. Eine Gruppe von acht Portugieſen

paſſierte heute Jrun (Nordſpanien) auf dem Wege nach Oporto.
Von den Jnſaſſen wurde Alphonſo, der Oheim des Königs Ma-
nuel, erkannt. Zweifelhaft iſt, ob Manuel ſelbſt ſich in der Ge-
ſellſchaft befand. Man vermutete ihn in einem jüngeren Herrn
mit emporgeſchlagenem Rockkragen und über die Stirn gezo-
gener Reiſemütze. Der Bürgerkrieg ſcheint unvermeidlich. Die
Urheber der Revolution von 1910 dringen auf ſofortige Einſet-
zung eines Diktators und Exekution der Soldaten und Offiziere,
die des Einverſtändniſſes mit den Monarchiſten überwieſen
ſind.

Paris, 6. Oktober. Wie die „Agence Havas“ aus Liſſabon
meldet, iſt geſtern früh eine Abteilung von 700 Monarchiſten
unter dem Befehl Camachos in den portugieſiſchen Bezirk Bra-
ganza eingedrungen und hat mehrere Ortſchaften beſetzt. 2000
Mann, die in der Gegend verſammelt waren, haben ſich bei
Vinhaes mit den Monarchiſten vereinigt und warten das Ein-
treffen einer anderen Kolonne unter dem Befehl Conceiros ab,
die von Verin her in Portugal einmarſchieren ſoll.

Deutſches Reich.
Berlin, 6. Oktober. (Hofnachrichten.) Die Kaiſerlichen Ma-

jeſtäten erfreuen ſich in Rominten beſten Wohlſeins. Nähere
Nachrichten liegen nicht vor.

Die
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Ausland.
Pekersburg, 6. Okt. Jn Moskau ſind in der verfloſſenen

Nacht durch die Staatspolizei 11 Perſonen arretiert, die der ſo-
zialrevolutionären Partei angehören, darunter der Schweizer
Untertan Oswald Dubach, ferner Frau Dr. Halperin, Zahnarzt
Fundaminski, die Studenten Günsburg und Kalganow, der
weibliche Arzt Sarah Rabinowitſch, Rechtsanwalt Kuliſcher uſw.
Während der Hausſuchung wurden bei ſämtlichen Feſtgenom-
menen revolutionäre Aufrufe gefunden, ferner Korreſpondenzen
mit ausländiſchen Revolutionären, bei Kuliſcher ſogar ein Brief-
wechſel mit dem Mörder Stolypins Bagrow. Die Wohnungen
einiger Verhafteten dienten als Beratungsraum für die Ver-
ſchworenen. Eine Menge terroriſtiſcher Korreſpondenz wurde
konfisziert.

Lokales.
Merſeburg 7. Oktober.

Felddiebſtähle nehmen in dieſem Jahre, wo Gemüſe und
Kartoffeln teuer im Preiſe ſtehen, überhand. Das Feld und
Forſtpolizeigeſetz bedroht die Felddiebereien mit milderer Stra-
fe als das Strafgeſetzbuch den gewöhnlichen Diebſtahl. Während
bei dem letzteren nur Gefängnisſtrafe zuläſſig iſt, wird die ge
wöhnliche Feldentwendung nur mit Geld oder Haftſtrafe be-
droht, allerdings nur dann, wenn der Wert des Entwendeten
10 t nicht überſteigt. Jſt er höher, dann tritt auch hier die
gewöhnliche Diebſtahlsſtrafe nach dem Strafgeſetzbuch ein. Und
da machen die Felddiebe in dieſem Jahre oft üble Erfahrungen,
da der Preis der Kartoffeln und ſonſtigen Feldfrüchte ſo er-
heblich geſtiegen iſt. Schon bei zwei Zentnern geſtohlener guter
Kartoffeln hört in dieſem Herbſt der Felddiebſtahl auf, und fängt
der gemeine Diebſtahl an. Und iſt der Täter wohl gar ſchon
zweimal wegen Diebſtahls vorbeſtraft, dann droht ihm, wenn
er z. B. Kartoffeln im Werte von etwas über 10 A entwendet,
die Strafe wegen Rückfallsdiebſtahls, die in Zuchthausſtrafe bis
zu 10 Jahren beſteht, und bei Annahme mildernder Umſtände
nicht unter 3 Monaten Gefängnis betragen darf. Unter Um-
ſtänden kann er alſo in die Lage kommen, daß er die entwen-
deten Kartoffeln nicht einmal, verzehren kann. Die Feldfrüchte
ſind ſomit in dieſen teuren Zeiten ſtrafrechtlich beſſer geſchützt
als in „fetten Jahren“. Auf Kartoffeln haben es die Feldfrevler
meiſt abgeſehen am liebſten iſt es ihnen, wenn ſie ſchon gefüllte
Kartoffelſäcke vorfinden, die abends nicht mehr abgefahren wer-
den konnten. Hier iſt man gewöhnlich geneigt anzunehmen,
daß in einem ſolchen Falle von Felddiebſtahl nicht mehr die Re
de ſein könne. Indes hat das Reichsgericht erſt unlängſt wieder
ausgeführt, daß die Entwendung von Kartoffeln, die zur Fort-
ſchaffung bereits in Säcke gefüllt auf dem Felde ſtehen, oder
von Feldfrüchten, die bereits zur Abfuhr auf eineen auf dem
Felde ſtehenden Wagen geladen worden ſind, ferner von Ge-
treide, das bereits in Garben gebunden und zum Einfahren auf
Haufen gebracht iſt, immer noch unter S 18 des Feld und Forſt-
polizeigeſetzes, und nicht unter J 242 des Strafgeſetzbuches falle.

Gerichtszeitung.Berlin, 6. Oktober. Wegen tätlichen Angriffs gegen einen Vorgeſetz-
ten hatte ſich der Trainſoldat Maltzahn zu veranworten. Eines Mor-
gens gegen 6 Uhr wurde der Angeklagte, der Wachdienſt verrichtet hatte
und aus dieſem Grunde etwas länger ſchlafen durfte als die anderen
Stubenkameraden, von dieſen etwas unſanft aus dem Schlafe geweckt.
Er ſollte Kaffe heraufholen. Er kam dieſer Aufforderung nicht nach und
erklärte dem Stubenälteſten, Gefreiten Krüger, daß er ihm nichts zu be
fehlen habe. Als dieſer nun dem Angeklagten die leere Kaffeekanne hin
reichte, ergriff letzterer die gefüllte Waſchſchüſſel und ſchleuderte ſie mit
ſolcher Wucht dem Gefreiten ins Geſicht, daß ſie vollſtändig zerſprang.
Krüger erlitt an der Naſe, oberhalb des Auges und am Halſe blutige
Verletzungen. Das Oberkriegsgericht verurteilte den Angeklagten zu 2
Jahren und 8 Tagen Gefängnis.

7 Vermiſchtes.Poſtſtempel Dürrenberg Unſeres Erachtens fällt das Kupieren der
Pferde unter das Pafreguüle verfolgende Delikt der Tierquälerei.
Wenn hohe Geld oder gar Freiheitsſtrafen auf ſolche grauſamen Miß
handlungen wehrlos gemachter rer geſetzt würden, würde der Unfug
wahl bald aufhören. Schon in der Bibel heißt es: der Gerechte erbarmt

eines Viehes.e Pſſende 4. Oktober. Es beſtätigt ſich, daß das Pilotenſchiff Nr. 2
während des Sturmes geſunken iſt. An Bord befanden ſich 12 Mann.
Einige der Leichen ſind bereits ans Ufer geſchwemmt worden.

Backnang, 6. Oktober. Hier brach in der Oberlederfabrik von Louis
Schweizer Feuer aus, das in den leicht brennbaren Stoffen reiche Nah
rung fand. Das große Fabrikgebäude ſtürzte ſamt den Kontorräumen
in ſich zuſammen, und von dem maſſiven Neubau ſtehen nur noch die
Seitenwände. Die Höhe des Gebäude- und Maſchinenſchadens ſoll ſich
auf 200 000 und der Materialſchaden auf 400 000 A belaufen.

Göttingen, 5. Oktober. Auf einer Fahrt von Northeim nach Hardeg-
ſen erſchoß ſich ein junger Kaufmann. In einem hinterlaſſenen Zettel
gab er an, daß dieſer Schritt aus Schmerz darüber geſchah daß er kürz-
ch ſeine ganzen Erſparniſſe beim Zuſammenbruch einer Göttinger Bank
verloren hat.

Danzig, 5. Oktober. t
beim Abendeſſen ſeine Frau aus Eiferſucht.

Jm Vororte Schellmühl erwürgte ein Arbeiter
Als der Mörder ſich völlig

betrunken bei ſeinem Schwager einſtellte, ließ dieſer ihn verhaften.
Reuſtrelitz, 7. Oktober. Bei einem Großfeuer in der Brandtſchen

Mühle in Fürſtenberg ſind 20 000 Zentner Getreide verbrannt.
Budapeſt, 6. Oktober. Geſtern tötete ſich die erſt 17jährige ſchöne

Tochter des Budapeſter Hofrats B. aus unerklärlichen Gründen. Einige
Stunden ſpäter hat der Fähnrich der reitenden Diviſion M. Selbſtmord
verübt, indem er ſich mit ſeinem Dienſtgewehr erſchoß. Der 20jährige,
tüchtige junge Mann, der aus beſter Familie ſtammt, war mit dem
Mädchen heimlich verlobt. Die Eltern hatten auch gegen die Heirat nichts
einzuwenden. Wegen der Jugend der beiden ſollte das Paar mit der
öffentlichen Verlobung noch warten. Im Laufe eines Geſprächs äußerte
das Mädchen zu ihrem Bräutigam: „Wenn wir nicht bald heiraten, er
ſchieße ich michl“ „Dann folge ich dir in den Tod!“ antwortete der
Fähnrich. Das Mädchen machte ihre Worte nur allzu raſch wahr. Der
Tod der Braut war für den Jüngling unerträglich. Er ſchoß ſich, wie
ein Preßtelegramm aus Budapeſt meldet, eine Kugel in den Kopf, die
ihn ſofort tötete. Dar Fähnrich hatte ein Schreiben hinterlaſſen, in dem
teſte eß: „Ein Mann hält auch dann ſein Wort, wenn es ſein Leben
oſtet.“

Schwarzenberg, 4. Oktober. Der r Oberförſter Thomas in
Breitenhof wollte auf einer Revierfahrt vom Wagen aus einen Birkhahn
ſchießen, der aber enkkam. Als nun Thomas ſein Gewehr wieder laden
wollte, entlud ſi chdasſelbe und die Kugel drang dem Oberförſter in den
Kopf. Er war ſofort tot.

Rio de Janeiro, 5. Oktober. Die Ueberſchwemmung in Santa Ca-
tharina hat einen erſchreckenden Umfang angenommen und Blumenau
von allem Verkehr abgeſchnitten. Die Höhe des Waſſerſtandes beträgt
20 Meter. Der Gouverneur, der ſelbſt eine Hilfsexpedition von Jtajaht
aus leitet, hat die Unterſtützung der Bundesregierung erbeten. Den
Dampfern iſt es unmöglich, Blumenau zu erreichen, wo bereits Mangel
an Lebensmitteln herrſcht. Zahlreiche Häuſer ſind eingeſtürzt. Der
Schaden, den die Handelshäuſer und Fabriken erleiden, iſt vorläufig
nicht abzuſchätzen. Große Pflanzungen ſind zerſtört. Heute wird ein
Sinken des Waſſersſtandes gemeldet.

Köln, 6, Oktober. Bei dem letzten großen Sturme vor einigen Ta-
gen ſind auf dem Rhein zwiſchen Emmerich und Rotterdam, wie jetzt be-
kannt wird, ungefähr 20 Schiffe, darunter einige mit ganzer Beſatzunggeſunken. Die Jah der Toten iſt noch nicht bekannt.

Berlin, 6. Oktober. Der 60jährige Charlottenburger Oberſtadtſekre
tär Kühl in Berlin wurde beim Ueberſchreiten des Potsdamer Platzes
von einem Pferdeomnibus überfahren und ſo ſchwer verletzt, daß er bald
darauf ſtarb.

Paris, 6. Oktober. Die Prüfung der Bücher des dieſer Tage
durchgegangenen Beamten Lepreux von der Suez- Geſellſchaft nahm
geſtern den ganzen Abend in Anſpruch, ohne daß man zu einer ge-
nauen Fixierung der unterſchlagenen Beträge, die fich, wie berichtet,
auf etwa eine Million belaufen, gelangte. Vier Banken, die dem
betrügeriſchen Beamten als Vermittler dienten, wurden polizeilich
um Auskunft über ſeine Börſenoperationen erſucht. Der Verſchwundene,
der bisher allgemeines Anſehen als tüchtiger und ehrlicher Beamter
genoß, geſtand in einem hinterlaſſenen Schreiben, daß er ſich in un
glückliches Börſenſpiel eingelaſſen habe im Wunſche, ſeiner vergötterten
Tochter eine Mitgift zu ſichern. Seine Familie bat der Flüchtling um
Verzeihung für den Kummer, den er über ſie bringe.

Beuel, b. Bonn. 6. Okt. Heute früh verübte der Arbeiter
Block auf ſeinen Vermieter, den Friſeur Jonen, einen Mordverſuch,
nachdem er ſeine eigene Frau zu erſchießen verſucht hatte, die aber
noch flüchten konnte. Jonen erhielt eine Revolverkugel in die Lunge.
Der Täter erſchoß ſich dann ſelbſt. Block war lange arbeitslos und
als ſtreitſüchtigbekannt.

Nervölſe Kopftſchmerzen,
chlatloſigkeit.

Dieſes ſind keine Krankheiten an ſich, ſondern
nur Erſcheinungen infolge eines mangelhaften Blut
zuſtandes, in welchem gewiſſe Beſtandteile, wie Le-
cithin und Eiſen nicht genügend vorhanden ſind
und dadurch die Nerven nicht genügend geſpeiſt
werden. Die ſo oft angewandten Beruhigungsmit-
tel können im beſten Falle nur vorübergehend Lin-
derung bringen, ſind aber auch ſehr oft von ſchäd-
licher Wirkung auf den Geſammtorganismus. Es
iſt nun gelungen, eine Verbindung von Lecithin
und Eiſen herzuſtellen, welche von Autoritäten als
die wertvollſte anerkannt wird und dieſes glückliche
Präparat haben wir in Leciferrin, welches wegen
ſeiner prompten Wirkung und ſeines angenehmen
Geſchmackes allgemein Anwendung findet.

Von Tauſenden mit Erfolg erprobt, wenn andere
Mittel erfolglos blieben.

Leciferrin (Ovo-Lecithin-Eiſen) koſtet 3 Mk. die
Flaſche. Beim Einkauf achte man genau auf das
Wort Leciferrin. Jn Apotheken erhältlich, ganz ſicher

von LöwenApotheke in Halle a. S.
e
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Ausſchreibung
Die Ausführung nachſtehender

Bauarbeiten und Lieferungen für den
Neubau der Schulturnhalle an

der Wilhelmſtraße ſoll an leiſtungs-
fähige Unternehmer nach Titeln und
Lieferungen getrennt vergeben werden
und zwar;

1. Titel I u. Ila. Erd und Maurer-
arbeiten

2. Titel IIb Mauermaterialien
und zwar:

Los 1 185 Tauſend Hintermauer-
ungsſteine

Los 2 25000 kg. Zementkalk
Los 3 300 To. PortlandZement
Los 4 zuſ. 350 obm. Mauerſand

und Kies aus der ſtädtiſchen Grube
anfahren.

3. Titel III Asphalt- und Jſolierar-
beiten

4. Titel V Zimmerarbeiten

arbeiten und zwar:
Los 1 3960 kg. l Träger liefern
Los 2 600 kg. Kleineiſenzeug an-

fertigen und Liefern.
6. Titel VIII Dachdeckerarbeiten.
7. Titel IX Klempnerarbeiten.
Zeichnungen und Bedingungen

liegen im Stadtbauamt von 10--1
Uhr und von 4——6 Uhr zur Einſicht
aus.

Die Angebotsformulare können
uu Titel I u. IIa für 2,00 Mk.
zu Titel IIb Los I-—4 für je 0,50 Mk.
zu Titel III, VII, VIIIu. IXfürje 0,50Mk.
und zu Titel V für 2,00 Mk.
vom Stadtbauamt bezogen werden.

Die Angebote, für deren Ausfül-
lungnichtsvergütetwird, ſind verſchloſ
ſen, mit entſprechender Aufſchrift
verſehen, unter Beifügung von Ma-
terialproben porto und beſtellgeld-
frei bis zum
Donnerstag, deu 12. Oktober d. J.

vormittags 11 Uhr für Nr. 13
vormittags 11 Uhr für Nr. 4-7

Bevollmächtigten erfolgen wird.

woſelbſt zu dieſer Zeit die Eröffnung
der Angebote in Gegenwart der et-
wa erſchienenen Bewerber, bezw. deren

Zuſchlagsfriſt 4 Wochen.
Die Bedingungen ſind durch per-

ſönliche Unterſchrift anzuerkennen.
Verſpätet eingereichte und unge-

nügend ausgefüllte Angebote blei-
ben unberückſichtigt.

Die Auswahl unter den Bewer-
bern oder die Abweiſung ſämtlicher
Angebote bleibt ausdrücklich vorbe-
halten.
Merſeburg, den 3. Oktober 1911.

Die Baudeputation.

Bekanntmachung.
Wir haben beſchloſſen, die Berech-

tigung, in u ſerer Stadt Plakat-
ſäulen und Plakattafeln aufzuſtel-
len, im Wege des Meiſtgebots zu
vergeben.

einzureichen,
Vormittags 11 Uhr

im Rathaus zu Merſeburg, Aus
ſchußzimmer. (2190

Die Pachtbedingungen liegen im
Magiſtratsbureau zur Einſicht aus.
Merfſeburg, den 30. September 1911.

Der Magiſtrat.

Nachdem das neue Ortsſtatut be“
treffend die Quartierleiſtungen der
Stadt Merſeburg vom Bezirksaus-
ſchuß zu Merſeburg genehmigt wor-
den iſt, bringen wir dasſelbe nach-
ſtehend zur öffentlichen Kenntnis.

Merſeburg, den 22. Sept. 1911.
Der Magiſtrat.

Laut notarleller
c4Beglaubigung

vade ich über 2900 Reſt. t. aller V
schätte, Grundet. Ianctwjrtscir. V.
Ferhl. Betriebe vorgem. u. werden s0205
immer mehr und mehr nen

ver
weshalb ich ftir Be mir tibertra genen
Objekte jederzeit

Käufer
und Teilhaber

eofort nachwelsen kann. Abechilissa
schon innerh. wenig. Tage erzielt Melne
Bedingungen sind kulant. Verlangen
Sie Kostentreien Besuch.

E. Kommen Nachf.
Leipzig, Schuhmachergasse 11.

en, burg, Hamnover, Khbin.

Verpachtungstermig ſteht an am

Deutſch Ev. Fr. Bund.
Die Kochſchule wird von Sonntag, d. 8. Okt.

an bis auf weiteres geſchloſſen.
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Sehr vorteilhafte Angebote zu billigen Preiſen

l

Neue Wollſtoffe Neue Seidenſtoffeloop und Hoppenſtoſe, 4hh. ad iache Bad e 209 55 S Frrbige, glatte und Changeant.Seide, en t n g.
WMeter Taffet-Muſſelin in großen Farbenſortimenten Meter

Sonntag, den 8. Oktober.

reichhaltige Sortimente Breite 90--140 em Le Neuheiten Drap. Crepe, Faille, Muſſelin, Breite 80—110uche und Kamm arne gen Fantaſteſtee Nadelſtreif. und 465 900 940 00 oner arb. Sriden offe ß ſune, r nſorti 956 9Karos g F ſieſtreif., Meer 1 5 2 2 bis S ſy f ſt Bengaline, gr. Fardenſortyen 330 bis 10 m.
3 roße Sorti- Breite 90--110 cmGanzwollene Cheviots, Popeline, Serges henen o be

allen neuen Farbentönen is M.Koſtümſtoffe mit couleurter Abſeite, die große Mode, reiche Breite 110--140 em
Auswahl, in den neueſten Farben und Geweben 230 250 Z0o g50

Meter bis M.

75

Fahrplan,
gültig vom 1. Oktober 1911 ab.

Richtung Merſeburg-- Halle.
Ab Merſeburg: früh 5 Uhr 8 Min. (nur

Wochen tags) 2. bis 4. Kl.,5 U. 41 Min. (Eilz.) I.3. Kl.
6 Uhr 20 Min. (1.-4. Kl.); 7 Uhr 6 Min. (2.--4. Kl.),
8 U., 2.—4. Kl., 81. 41 Min. (Eilz I.-3. Kl.). 9U. 32Min.
(I.--4. Kl.); 10 Uhr 34 Min. (1. bis 4. Kl.); 11 Uhr
57 Min. (2.-4. Kl.); 12 Uhr 47 Min. (1.--4. Kl.);
2 Uhrs Min. nachm. (Eilz. 1.--3. Kl.); 2 Uhr 40 Min.
(2.-4. Kl.); 3 U. 58 Min. (2.--4. Kl.); 5 Uhr 11 Min.
(Eilz., 1.--3. Kl.); 6 Uhr 20 Min. abds. (2.-—4. Kl.);
7Uhr 44 Min. abds. (2.-—-4. Kl.); s Uhr 2 Min. (Schnellz.
m. Zuſchlag, 1.-—3. Kl.); 9 ühr 17 Min. (1.--3. Kl);
10 Uhr 17 Min. (2.-4. Kl.); 11 Uhr 35 Min. (2.4. Kl.

Wer will verkaufen?

ant, Streifen u. bedruckt, Br. 45-—50 em Meter
HeSaiſon Neuheit! Zordürenstoffe Saiſon Nenheit!

reiche Sortimente neuer Streifen, Karos
Bordüren u. Bajaderen. 90 1.25 1 hervorragende Auswahl in den beliebten

FlauſchPaletots, SammetVelvets, Mänteln und Koſtümen.
und engliſche Fabrikate Breite 70—-110 cm Meter

Reuie Russiellung bevorzugteſten Genres der Saiſon.

44 I IOfto Dobkowitz, Merseburg

Männergeſan gverein „Liederkranz“
Leipzig-Gautzſch, Wir ſuchen für unſere vorgemerkten

Käufer Grundſtücke aller Art, evt.

Rei gkr one“ M e ch a uksGontrate hre Spezial-acrichstrone 8 J re W

Schwarze u. farh. SeidenSammeke, ſ. nd ded et 900 o
Meter bis M.

3 it bter Loop, Kri i ü 25 5Kammgarn- und CheviotFond mit angewebter Loop nner er r htaſetorvure Meter Dao 300 35 bis 8S50 M.

Waſchbare Flanelle in

1.50 bis 4.00 Kinder-Mäntel, Jacken und Kleider.

Sonntag, den 22. Oktober 1911.
m. gut. Geſchäft oder ſonſt. f. An

Programm 50 Pfg. Vorverkaut 40 Ptg. Theater

Schwarze u. farb. Findener u. engl. Velvets, ger 1 wies 59

is M.

Breite 115--120 cm

Blusen Jtokke Neue Damen-Mäntel, Coſtnmes, farbige Kleider.
9 apart. Muſtern, deutſche

der ſoeben von meiner dieswöchentlichen Einkaufsreiſe eingehenden letzten Neuheiten in den

e

e eGroßes Geſangs Konzert im Etabliſſement h e

VorverkaufsstellenRichtung Halle Merſeburg.
Ab Halle: früh 3 Uhr 14 Min. (2.-4. Kl.);

5 Uhr 48 Min. (2.--4. Kl.); 6 Uhr 40 Min. Kl.);
(bis Merſeburg). 7 Uhr 55 Min. (I1.--3. Kl., Eilz.); 8
Uhr 40 M. (2 -—-4. Kl.); 10 U. 20 M. (1.--4. Kl.); 11 Uhr
16 Min. (1.—3. Kl., Eilz.); 1 Uhr 16 Min. n a ch m.
1.--4. Kl.); 2 Uhr 10 Min. (2.--4. Kl.); 3 Uhr 36
Min. (Eilz. 1.-—-3. Kl.), 4 Uhr 15 Min. (2.--4. Kl.); 5
Uhr 35 Min. (2.—-4. Kl.); (bis Merſeburg), 5 Uhr 57 M.
(2.--4. Kl.); 7 Uhr 38 Min., ab ds. (Eilzug 1.--3.
Kl.); 8 Uhr 7 Min., 9 Uhr 53 Min. (2.--4. 8l.);
11 Ühr 10 Min., (2.--4. Kl.); 12 U. 25 M. nachts,
I. --4. Kl.)

Richtung Merſeburg-- Weißenfels.
Ab Merſeburg: früh 3 Uhr 34 Min. (2.-4. Kl.)

6 Uhr 7 M. (2.-4. Kl.) 81f. 13 M. (Eilz., I.-—-3. Kl.); 81.
59 M. (1.--3Kl.) 10u. 40M. (1I.--4. Kl.); 11 u. 31 M. (Eilz.
1.--3. Kl.);1 Uhr 34 Min. mittag s (1.-4. Kl.); 2 Uhr
30 Min. (2.-4. Kl.); 3 Uhr 51 Min. (Eilz. 1.--3. Kl.);
4 Uhr 33 Min. (2.--4. Kl.); 6 Uhr 16 Min. abds.
(2.--4. Kl.); 7 Uhr 53 Min. (1.--3. Kl., Eilz.); 8 Uhr
25 Min. (1.-—-4. Kl.); 10 U. 13 M. abds.; 11 Uhr 28
2 (2.--4. Kl.); 12 Uhr 45 Minuten nachts (1.
4. Kl.).

Richtung Merſeburg Mücheln.
Merſeburg ab: 5 Uhr 20 Min. früh, 8 Uhr 20 Min.,

11 U. 10 M. früh, 1 U. 40 M. mittag s;4 U. 10 M.
nachm., 6 Uhr 20 Min., abds., 8 Uhr 30 Min.
Außerdem 10 Uhr 25 Min. abds., nur Wochentags
und 11 Uhr 55 Min. abds., nur Sonntags. Sämt-
liche Züge führen 2.--4. Klaſſe.

Richtung Mücheln Merſeburg.
Mücheln ab: 4 Uhr 30 Min. früh, 7 U. 10 M.,

9 Uhr 50 Min., 12 Uhr mittags, 3 Uhr 5 Minuten
nachm., 6 U. 6 Min. abds., 7 Uhr 5 Min. abends,
9 Uhr 25 M. abds., nur Wochentags. 10 Uhr 35
Min. abds. (nur Sonntags.)

Richtung Merſeburg -—Schafſtedt.
Ab Merſeburg: früh 6.--,8 U. 17 M. (10.38 ab Lauch
ſtedt); 11 U.; mittags 1 Uhr 40 Min., 4 Uhr 10 Min.
7 Uhr 30 Min. (nur bis Lauchſtedt, und Wochen-
tags) 8 Uhr 30 Min. abds., 11 Uhr 55 Min. abds.
nur Sonnt. u. Donnerſt.)

Cigarrengeſchäfte der Herren Emil Frahnert und Albert Dietzold,
Etabliſſement Reichskrone.

Einladung
zur

Mitglieder Verſammlung
des

Vaterländiſch. Frauen- Vereins f.
Merſeburg Land

auf Montag, den 16. Oktober 19l1,
nachm. 4 Uhr im Tivoli zu Merſe-

burg.
Tagesordnung

1. Prämiierung von Dienſtboten.
2. Bericht des Vorſtandes über die

Tätigkeit des Vereins und Beſprechung
etwaiger neuer Unternehmungen.

3. Kaſſenbericht und Entlaſtungs-
erteilung.

4. Ergänzungswahlen in den
Vorſtand.

5. Anträge und Wünſche aus der
Verſammlung.

6. Erinnerungsworte an Jhre
Majeſtät die Kaiſerin Auguſta zu
ihrem 100jährigen Geburtstag.

Jm Anſchluß an die Mitglieder-
Verſammlung findet ebendaſelbſt ein
Konzert ſtatt unterl frdl. Mitwirkung
von Fr. v. Zimmermann-Neukirchen,
Mrs. Ethel Leginska und dem ge-
miſchten Chor zu Modelwitz unter
J Leitung von Herrn Hauptlehrer
Stahn. Eintritt für Mitglieder frei,
für Nichtmitglieder 1. Platz 2 Mk.,
2.4 Platz 1 Mk., 3. Platz 0,50 Mk.,

Familienbilletts zu 4, 3 und I Mk.,
gültig für 3 Perſonen einer Familie.

Vor der Verſammlung iſt ein
Kaffeebüfett aufgeſtellt. Nach derſel
ben ſoll Gelegenheit zu Erfriſchun-
gen gegeben werden. Der Ueberſchuß
fließt in die Vereinskaſſe.

Die Gewinne für die Lotterie ſind
im Tivoli ausgeſtellt.

Beginn des Konzerts 5,. Uhr.

gelb und weiß, in Büchſen à 80 Pfg.
und 1 M., gelbes Wachs, Terpen
tinöl, Schellack, denat. Spiritus,

Stahlspäne
à Paket 25 Pfg.

enpfiehtt OSKar Leber',
Drogen und Farben,

Burgſtraße Nr. 18.

Schöne ſchwarzbraune leichte
S Aldenburger Stute S
fromm, zugfeſt, ſcheufrei nur in gute
Hände aufs Land unter jeder Garantie
billig zu verk., ſowie Wagen, Ge-
ſchirre, Decken Leipzig- Plagwitz
Nonnenstr. 38, Fabrik beim Kut-

ſcher.

Bohnerwachs

Altes Schützenhaus,
Ab heute bis Donnerstag

Jugendſünde
Spielzeit 114 Stunde.

Anfang punkt 7 Uhr abads.,
ferner das übrige Programm, u. a.
Cdelmut unt. Feinden.

Großes Kriegsdrama
a. d. dtſch.-franz. Kriege

1370 71.
Spannend! Spannend!
Sehenswert für Jung und Alt!

Aber gehen Sie.
Tonbild.

T 7 TKonkoriſtin,
welche perfekt ſtenographieren kann,
für hieſiges Fabrik-Contor ſofort ge
ſucht. Offerten unter 2189 an die
Exp. d. Bl.

Hausgrundſtück Nr. 9

in Tragarth
iſt anderweit zu vermieten.
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Zerliner Konfektionshaus.
Inh. Franz Sonntag Gotthardtstrasse 25,

Spezial-Geschätt für moderne Damen-Konfektion.

Zur beginnenden Herbst- und Winter- Saison empfehle mein, mät den modernsten Neuheiten reich ausgestattetes Lager von

Damen-Paletots, Frauen-Mänteln, Kostümen, Kleidern r Gesellschaft und Strasse, Kleicdlerröcken,

Kinder- Kleidern und -Paletots.

Damen-Blusen vom einfachsten bis zum elegantesten Genre.

Merseburg.

Grosse Auswahl Unterröcke, Damen-Wäsche, Schürzen är Damen und Kinder,
ausserordentlich Unterwäsche, Wollwaren, Corsets, neue moderne Passons,

preiswert. Handschuhe, Strümpfe, Herren-Wäsche, Cravatten etc.

Meine Damen Putz-Abteilung
bietet eine entzückende Auswahl modernster Damen- und Kinder-Hüte, für jeden Geschmack passend, bei auffallender

Preiswürdigkeit.
r VUmarbeitungen sowie Modernisieren von Häten schnell undl billig

S Mitglied des Merseburger Rabatt-Spar-Vereins,

R 2 cNeu-Sröffnung Donnerstag, abends 6 Uhr Neu-Cröffnung

Sebruber Colo mann
F eröftnen Donnerstag, den 12. Oktober, abends 6 Uhr r

in Merseburg, Kleine Ritterstrasse 12
iſt

ein Spezialhaus für bessere nHerren und III Schuhvar en
G

Das Schönste und FPreiswerteste, was die Mode in diesen Artikeln bringt, haben
wür in denkbar grösster Auswahl am Lager. Die Preise sind für alle Artikel. g.
s0 F enorm billig gestellt, h dass ein jeder Kunde ganz nach Wunsch no

und zur vollsten ZAufriedenheit seinen Bedarf bei uns decken Kann ta
Ansere 3 Hrundprinzipien:

Enorme Auswahl!
Eſftelkctive Billigkeit!

Strengste Reellität!
bürgen Ihnen für absolut vorteilhaften Einkauf.

Figene Verkaufshäuser:
Gera-R. I Greiz l Zeulenroda„beöll In b 90 0 Merseburg Gosslar a h. sterode a. J

e

Fahrplan, Anfang ſiehe vorige Seite. Richtung Corbetha-- Leipzig. 1.--4. Kl.), 10 Uhr 30 Min. (2.--4. Kl.), 11 Uhr

Richtung S Mer 9 50 Min. (5.--4. Kl.)tung Sqhafſtedt-Werſeburg Corbetha ab: 4 Uhr 20 Min. früh (2.--4. Kl.) Richtung BSeipzig- Corbetya
Ab Schafſtedt: früh 4 Uhr 35 Min. 6 Uhr J bU.30M.6Uhr30 Min. (1.--4. Kl.); 8Uhr 37 Min. Eilz. Leipzig ab: früh: 5 Uhr 20 Min., 7 Uhr 17

25 Min. (nur ab Lauchſtedt) 7 Uhr 10 Min., E 1,--3. Kl.), 9 Uhr 25 Min. (2.--4. Kl.), 10 Uhr 28 Min. Min. (1.--4. Kl.); 7 U. 30 M. (nur Wochent. u. nur bis Richtung Corbetha-Pörſten.
9 Uhr 30 Min., 11 Uhr 5 Min. (nur bis J I. Kl.), 12 Uhr 37 Minuten (2.--4. Kl.); Markranſtedt, 2.--4. Kl.); 8 U. 55 M. (2.--4. Kl.,
Lauchſtedt), 12 ühr 40 Min. mittags, 83 Uhr, 2 Uhr nachm. 1.--4. Kl.), 2 u. 32 M. (Schnellz. nur bis Markranſtedt); 9 Uhr 35 Min. (2.--4. Kl.) Ab Porter 4 Uhr 65 Min. früh; 6
6 Uhr 35 Min. ab ds. Außerdem 9 Uhr 30 Min. m. Zuſchl.); 1.-—-3. Kl., 4 U. 29 M. (Schnellz. m. 12 Uhr 47 Min. mittags (2.--4. Kl.); 1 Uhr 30 J 22 Min., 8 Uhr 32 M. 12 Uhr mittaabds., nur Sonntags u. Donnerſtags. Ferner Zuſchl., 1.——3. Kl.), 5 U. 5 M. (2.--4. Kl.). 6 U. 31 M. Min. (1.--4. Kl.) 3 Uhr 15 Min. (Eilzug, (1--3. Kl.) J 4 Uhr 16 M.; 8 U. 8 M. ab ds. Sämltlliche S
Wochentags 7 U. 57 Min. abds. ab Lauchſtedt. abds., (2.--4. Kl. 8 U. 52 M. (Eilz., 1.-—-3. Kl.), 9 U 5 Uhr 56 Min. (2.--4. Kl.), 6 Uhr 20 Min. (2.--4. führen 2.--4. Klaſſe und haben außer dem Zuge
Sämtliche Züge führen 2.--4. Klaſſe. b M abds. (1.-4. Kl. 11 U. 44 M. (2.-4. Kl. H. Z. Ubr 30 Min. (2.-4. K. Ubr 27 Min. S 6 U. 22 M. früh Anſchluß nach Lützen.

Für die Redation verantworſſich: Rudofſf Heine Druc und Verlag von Rudolf Heine, Rerſeburg.

e v —Ö—v——üv——m—
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